
Die Kammer ist deshalb dem Ergebnis gekommen, daß das D oflus
eingele1itete Devi1isenstrafverfahren vorwlegend selner politischen der religl1l-
osen Verfolgung gedient hnat Es War daher auszusprechen, daß der rüuücker-
stattungsrechtliche chadensersatzanspruch der ntragsteller dem Grunde nach
gerec!  ertigt S

b NO TEE, DES KARDINALSTAATSSEKRETAÄR: PACELLI1I VO
JANUAR 1936 DE  z OI  T DES EBUTSCHEN REICHES

ELM NO ROM, BERGEN

„Die Note der Reichsreglerung VO Dezember vorıgen Jahres raumt ım
ihren Ausführungen den SsSos Devisenprozessen ath Weltgeistlicher und Or-
densangehöriger einen besonderen ALz eın und benutzt diesen n1a AÄAUsSs-
führungen, die dem Hl deshalhb N1C| 1e  e sind, weıl S1e ın a  N  ‚er,
WenNnn uch vergröberter HOorm und mi1t gleicher Tendenz 1ın der mitlichen
Presse der den aa tragenden Partel se1it g  M onaten finden BE-
WO Wa  —$ Angesichts der ın Deutschland durchgeführten Uniformlerung der
Presse un: ihrer gedankliıchen Leltung und eherrschung durch eın besonderes
Ministerium hat die teilweise eradezu emporenden, fur die irche und
ihre läubigen t1efbeleidigenden, jeder Wahrhaf{ftigkeıit un  Y ur wıder-
sprechenden Kommentare ın der behördlich inspirlerten, teilweise Z HED
direkt eCZW  men Presse icht als eın journaliıstische Entgleisung befifrach-
ten und dementsprechen: bewerten köonnen. Sie sind vielmehr ernste und uneI-

trägliche Sympiome ir den e1s der Kirchenfeindschaf{t, der VO  5 den malß-
gebenden Persönlichkeiten unter Nichtachtung, Duldung der gar Förderung
verantwortlicher Stellen In die amtlıche Presse, 1ın die staatsbevorzugten Or-
ganlsationen und ın die den aa beherrschende Partel hineingeiragen WITrd.
Die dagegen erhobenen kirchlichen Vorstellungen SINd, VO.  - einzelnen Ner-

kennenswerten Fällen abgesehen, N1C! imstande gewescen, die obersten Staats-
stellen der ihnen jederzeit möglichen Sistierung d1eses orgehens anl-
lassen.
Es kann bel diesem mehr zufälligen NJa darauf verzichtet werden, eın ın die
Einzelheiten gehendes 1ld dieser unter den der Reichsregierung sıch
vollziehenden Entstellung VO.  5 orgängen zeichnen, deren sa  1C und Jel-
denschaftslose Beurteilung auch 1m eutschen Selbstiinteresse gelegen ware.
Gelegenheit eingehender Darlegung W1rd siıch später ergeben, WenNnn die g_
samten Tatbestäiände vorliegen. Vorerst beschräankt sıch der Hl darauf,

den Im der Note entihaltenen Ausführungen ellung nehmen.“

Es olgt die Zurückweisung des Vorwurfis, der Hl sSe] die S{aals-
teindliche irtschaftsbetätigung kirchlicher Personen und Organisationen
NICH eingeschritten.
Im natıonalsozialıstischen Deutschland 1s! die Verteidigung der Wahrheil
In der Presse und hreiten Offentlichkeilt kaum mehr mOöglich, vielmehr ist
Ine staatlıch gelenkte elize nach offensichtlich einheitlichen Stichworten qgE-
gen Klöster, Klerus un Kırche testzustellen, In dem die katholische Sitten-
Te In maßloser Weise angegriffen, verdre un geschmäht wird. Diese

hbedauernde Beeinlussung der Oölffentlichen Meinung ist gen der Urcl
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SIE geschaffenen Atmosphäre Iur die bjektivität der Rechtsfindung ein
schwerwiegendes Gefahrenmoment, we1ıl die beteiligten Amtspersonen sıch
der Suggestion un dem TUCH der propagandistisch geschafienen Offent-
lichen Meinung NIC| entziehen können.
uch UrCck die Arl der Behandlung der Angeklagten 1Im Verlauf des Nier-
suchungsverfahrens wurde die Objektivität der Rechtsfindung ernsthatft TE-
ahrdet Es OIg INe ausführliche Schilderung der Ar un Weise der
rechtswidrigen Behandlung verhalteler Geistlicher, Ordensmanner un (3n=
densirauen. Nnier anderem el

‚Gerade bel den Devısensachen kam der seelischen Verfassung, der Aufinahme-
un Verteidigungsfähigkeit der Angeschuldigten prozessual 1nNe besondere
Bedeufung s handelt sich eın sich sehr verwickeltes Stoffgebiet, das
durch die intensive Gesetzgebung und Verordnungstätigkeit der gegenwärtigen
Reichsreglerung selbst fur den Durchschnittsjuristen undurchsi  Ug geworden
1st. Zuir Feststellung der Legalıtät oder Illegalıtä gewlsser finanzlieller Hand-
Jungen bedarf nachgerade ausgesprochener Spezlalisten. Selbst unter ihnen
SINd die Meinungen keineswegs konform. Wenn der euts  en Justiz verhält-
nısmäßig viele Verfahren kirchliche Personen und Organisationen üuber-
wlesen wurden, erklärt sich diese auTt den ersten lıck beiremdende E
sache bel der ben geschilderten Sachlage unschwer dadurch, daß diese lasse
VO  ; Beschuldigten eben N1C!| mi1t dem „Raffinement der Methoden“, icht mit
SS eingesplelten Organisationen“ und nicht „planmäßig“ VOr.: WAaTr,
W1e die Note der eichsreglierung hinstellt. ES Spricht vielmehr alles afur,
daß, WIEe bel anormal komplizierten Gesetzesvorschriften se1ln pflegt

bel dem Sprachgebrauch der eichsregierung bleiben die eigentlich
„Rafifinierten“, die wohl mehr ın Cden anderen Kreisen suchen siınd, un die
die echnischen Fınessen gewohnheitsmäßig besser beherrschen, nicht der NUTr
sehr selten gefaßt werden. Bel dem ın der No(tle erhobenen Vorwurf Cdes „plan-
mäßigen Angri{f{fs au das Wirtscha{fitsleben ihres Vaterlandes un ihres schwer

seinen Wiederaufbau ringenden es vermı1ıßt der HL1 den bel
eliner weilttragenden Behauptung doppelt notwendigen Bewels.“

Nach den Gutachten UHVOI'GÜIgGIIOmeI'I€I Fachleute ist die VON der Reıchs-
reglerung behauptete Volkswirtschaitliche Schädigung nıcht mehr als Ine
hbestreitbare Hypothese. Im Gegenteil ist

„durch die Art der Strafverfolgung und publizistischen ufmachun; der bis-
herigen Prozesse neben dem red1i der ın ra kommenden Personen un
Einrichtungen nach sachverständigem rteil auch der allgemeine redit
Deutschlands 1Im uUuslande geschädigt worden. Die beisplellos en, neben
Zuchthaus un Gefängnis herlaufenden Geldstrafen un: Beschlagnahmungen
edingen, gewollt oder ungewollt, einen ın seıinen Fernwirkungen noch iıcht
berechenbaren volkswirtschaftlichen Schaden, der einer unvergleichlich hÖö-
heren Größenordnung angehören dürfte, als das den Angeklagten orgewOor-
fene Unı vorgerechnete volkswirtschaftliche Minus.“
‚.. Überdies „kann mit hoher Wahrs:  einlichkeit an geNOommM: werden, daß
die überwlegende EeNTZa aller Angeschuldigten nıcht über die finanziellen
und wirtschafiitli:  en Kenntnisse verfügte, außer dem mehr oder minder
klaren einer formalen Gesetzesübertretung au das Bewußtsein
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einer schwerwlegenden Effektivschädıgun der deutschen Volkswirtschafit sıch
bilden konnen. dieses klare Bewußtsein aber nicht vorlag, ist ] UMge=
recht, diese Personen gesinnungsgemä au e1INe uTe mit Verbrechern
tellen uUund ihnen, die CO  D eingestandenermaßen hne jede SPUur persönli:  er
Bereicherung un abhselts er egolstischen Gew1innsucht handelten, entehrend:
Strafen VO.  S einem ın vergleichbaren Kultiurstaaten unerhortien usmaß aufi-
zuerlegen. Im Gefolge ıner augenscheinÄll  ‚en Fehlbeurteilung der Gesin-
nungsIirage SINd eutschen uchthäusern un: Gefängnissen e1INe el VOIl

Personen überantwortiet worden, die e1In en persönlicher Selbstlosigkeit un
unelgennuüutzlgen Dienstes den i1tmenschen hinter sıch en und die außer
ın Fällen ev1ıdentester egenbewelse den Anspruch hatten, 1M 7Z7welfelsfal als
rrende, ber N1C| als böswillige Attentater ın Volk beirachtet
werden. Diesem Tatbestand ebenso WI1e dem Sachinteresse des EUTS  en
Reiches wurden, S: WI1e ın anderen Staaten geschieht, Geldstrafen voll ent-
sprochen aben  66

Der Kardınalstaatssekretar weist dann darauti hın, daß die Angeklagten vIiel-
tach Ine Gewissenspflicht ertlullen glaubten, WEenNnn SIE ihre ausläandischen
Glaubiger beiriedigen wollten Überhaupt ıs} eine normale Verteidigung
un INe etonung der verschiedenen subje  Iven und objektiven -
situngsmomente der Angeklagten NICI möglich GEWESECTLL, SN anderem

UusSs

„Die den gerichtlichen Verhandlungen vorgreifende Plakatierung der Beschul-
digten als Olks- und WITrts  aftliche Landesverräter mMa zumal ange-
S11 der diskriminlerenden Bestimmungen für die Anwalts  aft und der urch
S1e egebenen Gefahr er Disziplinierung d1e Übernahme der Verteidigung

einem N1C| unbedenklichen nternehmen IDals Rısıko der Maßregelung AaUus

politischen Gründen und seltens politischer Stellen, sobald Inhalt Cder HKorm
der Verteldigung ın egensatz der herrschenden parteiamtlichen 11fTas-
SUuNg geriet, hat die Bewegungsfreiheit der Verteldiger gehemmt. Aber selbst
dieser STAar. geminderten Verteldigung Hat mMa  } jenselts der an der Ge-
richtsräume Qas naturgemäße cho ın der Offentlichkeit unterbunden Die 1n
der Presse veröffentlichten, VO  } am  er Selte zensurierten Presseberichte
haben 1n Sanz eindeutiger Weise die belastenden Momente hervorgezerrt,
während es Entlastende, besonders dlie Plaädoyers der Verteldiger, entweder
garnicht der 1Ur ın irreführenden Bruchstücken gebrac| werden durftien.
Wird mi1t Erfahrungen solcher Art und der propagandistischen Ausschlachtung
der evlsen- und anderer Prozesse die Methode 1n erglei gestellt, die bel
Straftaten VO  5 Angehörigen der errs  enden Partei mehrfach angewand WUT-

de und WI1Trd, mangelt dem ın der Note enthaltenen 1Inwels Siut die Unab-
hängigkeit der Richter und aı die Gleichheit aller Deutschen VOT dem Geseftz
die überzeugende ra die Ma ın einem Rechtsstaat mi1t Begriffen dieser Art

verbinden gewohnt ist. organge der geschilderten A bleten N1C! das 1ild
einer der Wahrheitsvermittlung dienenden leidenscha{ftslosen Gerechtigkeit
S1e Lragen die Charakterzüge eliner nach vorbestimmten Zielen andelnden
Zweckj]ustiz und nehmen den Sprüchen solcher Gerichte ın den en der M
fentlichkei 1U  F el jene Unabhängigkei und außere ürde, die notwen-
dige Voraussetizung richterlicher Unparteilichkeit und Autorı1tät ist. ESs ist dQa-
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her wohl eın Zufall, daß die Beurteilung der Dev1isenprozesse 1m Sinne der
Reichsregierung geographisch N1C| welter reicht als die wangsgewalt der
Geheimen Staatspolizei un des Propagandaministeri1ums, und daß die Meinung
der Weltöffentlichkeit WEeITt davon entiern 1ST, sich die am  en Schluß{fol-

un ertungen innerlich un endgültig elgen machen. Im (+e-
genteil greift immer mehr der Eindruck sıch, daß diese W1e auch andere
Prozesse der Konzeption einflußrei:  er Staats- un: Parteistellen weniger eın
OSTula der Gerechtigkeit sSiınd als politische Schaustellungen, mıit denen ganz
bestimmte kirchenfeindliche 7 jele angesteuert werden.“ „Wenn eın mal3-
gebender Autoritätsträger des gegenwärtigen Stiaates ın einem IUr SO Kr=
ffnungen für unbedenklich gehaltenen 1l1eu mit eliner einem bolschewisti-
schen Volksbeau{fftragten anstehenden Unbekümmertheit den lan der i1skre-
itierung und langsamen Vernichtiung der katholis  en Kirche ın Deutschland
entwıickelt und als Kampfetappe Devisenprozesse und äahnlıches aufzählt,

zeigen orkommnisse solcher AT(T, daß auch der mi1t einem Ochstma VO  5

Gerechtigkeit vorgehende und sich nach den Grundwelsungen selner vorgesetz-
iten ehnorden orlentlerende Richter nicht davor ges1l  er 1ST, Absıchten die-
neN, die teilen sicher ablehnen würde. Solange möglich 1S daß ertre-
ter solcher Au{ffassungen und Befürworter solcher Handlungen TUr den atlo0-
nalsozialismus ın öffentlichen eden die Rettung der 1M nspruch neh-
mMe.  a un glauben, mi der Formel VO: „pDOositiven Christentum“ auch SO. Ta
bestände en können, 1st d em H1 Stuhle unmöglich, sich 1n der Beur-
teilung der Dev1isenprozesse den VOoN der Note der Reichsregierung vorgezeich-
neten Bahnen anzuschließen. rklärungen und Versicherungen haben für in
angesichts der bitteren Erfahrungen ihren normalen urswer eingebüßt.“

„Der Hl ann 1ın besonderer Bezlehung auf die Dev1lsenprozesse icht
unerwähnt lassen, dalß nach zuverlässigen Nachrichten gewlssen Fällen
umfassendster Verletzung der deutschen Devisengesetze urch nichtkirchliche
Personen un War 1n einem Ausmaße, mit dem die berhöhten chätzungen
der Anklagebehörden ın den Devisenprozessen gerade katholische £E1ST-
liche un: Ordensleute keinen Vergleich aushalten auf eln Strafverfahren
verzichtet un die Iın der Devisengesetzgebung vorgesehene Möglichkeit einer
außergerichtlichen egelung angewan: worden ist Auch ın Prozessen
anderer Straftaten 1st die deutsche Justiz bel ‚ehr zuverlässigen und unte  ich-
teten Gewährsleuten VO:  5 der Feststellung nicht fnel geblieben, daß sS1e eın
zwelfaches Maß kenne un: ın gewlssen, aa un Parteli persönlich interessie-
renden Fällen nı VO:  5 der Härte erkennen lasse, die S1e andern gegenüber
unter Bezugnahme auf die Gleichheit er Staatsbürger VE em. eseiz für
geboten erkläre.“

achdem der Kardinalstaatssekretär nochmals den Vorwurtf der Reichsreglie-
Tung, daß die Kirche die Angeklagten N1ICH VOTgEGUANGE. wdre,
ruckweist, ZUTLT allgemeinen Lage der Kırche IN Deutschland (QUS

„Das Erstaunen der Rel  sreglerung uber die Feststellung des Hl eS, der
Kulturkampf Se]1 in Deutschland ıne traurige ea11ta der Gegenwart, ist en
letzteren ebenso unerwartie‘ W1Ee unbegreiflich. Die Aktenschränke der betel-
lıgten Ministerien und ehorden ind notorisch oll VOI fortlaufenden Be-
chwerden der kirchlichen Stellen Es g1bt gew1iß 1M anzen eich keine 10zese
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und wohl kaum 111e Pfarreıl der d1e Spuren VO  5 Wunden CQLEeSES Kampfes
N1C| OIfIfenDar Die katholische Tagespresse 1st vernichtet und MI1T
wurdigen Mitteln 7201 Hergabe inhrer Verlagsrechte Zwungen worden DIie Ra
tholische Pu  1E ST unter gehäss1ıgen, den Angriı{ff gegen die KI1r-
che schützenden dile Verteldigung knebelnden Zensur Hirtenbriefe der Bischoöfe
werden beschlagnahmt oder der Verbreitung gehindert ntier jeder ath
Kanzel lauert e1in unkontrolliıerbarer Angeber In Gefängnissen und Konzen-
trationslagern Ss1Lzen katholische Geilistliche weiıl S1e usübung 1Nres MmMties
den Forderungen der christlı  en TEe un Lebensau{ffassung die Verteld];  ng
zukommen Ließen welche d1ie gegnerischen n  d  e nOLLg machten Katholische
Beamte und öffentliche Angestellte SINd N1C| mehr übersehender anl

ellung un OL gebracht
Der H1 durch ireimutiıigen Erklärungen N1C| un wWe-

entlichen Beitrag ZU Klärung der vorhandenen pannunNgenN geleistet na-
ben und g1bt der Erwariung Ausdruck daß dlie deutfsche eichsreglerung
ahmen der bestimmter Einzelfragen angeregten DbZW schon begonnenen
Fühlungnahme mMI1 dem Herrn Apostolischen Nunt1lıus un Veriretern des ED1IS-
kopates Veranlassung nehmen WI1TITd, dlie außerordentlich ernstie Gesamtlage
durch Sschnelle und achlich befriedigende Ergebnisse erleiıchtern.

Miıt dem Ausdruc! ausgezeichne(ter Hochachtung habe ich die hre SC1MN

Eurer Exzellenz
ergebenster ard Pacell..“
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